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planmäßig vorwärts auf Oesel.
Im westen wechseln- starker Zeuerkamps. — Einstellung- er Holland. Schiffahrt nach England.

Amtlicher deutscher Tagerbericht.
Großes Hauptquartier . 14. Okt. sffmtlick.).

Westliche- Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . Aus

dem Kampsselde in  Flandern find dem Trommelfeuer
zwischen Lys und Deule am gestrigen M -rge» An g r i sf c
nicht gefolgt.

Tagsüber blieb die Fenertätigkeit an der Küste und vom
Honthonlster Wald bis Gheluvclt lebhaft und war vornehm¬
lich am Abend gesteigert.

Starke französische und englische Erknnbunasabteilun,
gen stießen an einigen Stelle« gegen unsere Linien vor ; fie
wnrde« abaewielen.

Im Artois und nördlich von St . Quentin lebte das bei¬
derseitige Feuer in Verbindung mit Ausklärnngsgefochte,
vorübergehend ans.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Im
westlichen Teil des Chcmin des dames zeitweise starker Ar¬
tilleriekampf an der Straße Laon—Soisions.

Gegen die von nns nördlich der Mühle von Vaucterc
genommenen Gräben führten die Franzosen gestern fünf
starke Gegenangriffe, die sämtlich ergebnislos und vcrlnst-
rejch scheiterten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nach wohldurchdachter Vorbereitung hat in vorzüglichem

Zusammenwirken von Armee und Marine  ein
gemeinsames Unternehmen gegen die dem Niaaikchen Meer¬
busen vorgelagerte, als Stützpunkt stark ansgebaute russische
Insel £  c }c I begonnen.

Nach umfangreichen Minenräumarbeiten in den Küsteu-
gewäficrn wurden am 12. Oktober morgens die Befestigun¬
gen auf der Halbinsel Sworbe. bei Kielkoud an der Tagga-
bncht nnd am Toelcsnnd unter Feuer genommen. Nach
Niedcrkampfnng der rnsfischcn Batterien wurden Truppe«
gelandet. Hierbei wie bei dem Geleit der Transportslotte
durch die russischen Minensperren haben die beteiliqten Tee-
ftreitkräste den frischen Unternehmungsgeistnnd das Können
der Flotte tresslich bewährt. Ohne jeden Schiffsverlust ist
dieser erste Teil der Operation voll gelnnaen . Die in der
Taggabttcht  au der Nordwestküsteder Insel ansge-
kchiffte » Truppen  haben in frischem Draufgehe» den
Widerstand der Russe« schnell acbrochen und find im weiteren
Vordringen nach Südosten.

Zerel an der Südspitze der Halbinsel Sworbe und
Ar e n s bn r g, die Hauptstadt der Insel Oesel. brenne ».

*
Zwischen Ostsee nnd Schwarzem Meer ist die Lage un¬

verändert.
Mazedonische Front.  Bei heftigen Regenaüssen

«ur bei Monastir nnd im Cernabogen lebhafte Artillerie-
tätigkeit.

Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorsf.

Aben-bericht der Großen Hauptquartiers.
Berlin.  11. Okt. lAmtlichf.

Im Westen  wechselnd starker Fenerkamps in Flandern
und nordöstlich von Soiüons.

Die Operationen anf der Insel Oesel  verlaufen plan¬
mäßig.

Das Vefreirnigswerk der Germanen.
Stockholm.  11 . Okt. lPriv .-Tel .j

Die neuen Ereignisse in der Maabuckt werden in
Schweden mit der arößten Tvannuna verfolat. ..Nna Daa-
liaht Allehanda" schreibt: Während sich unsere Politiker der
Linken mit den Fraaen der inneren und äußeren Kurs
Veränderung beschäftigen, acht die Weltgeschichte ihren eher¬
nen Gang. Der Petersburger Generalstabsbericht meldet
einen erfolgreichen deutschen Seeanarifs auf die ehemals
ichwedüchen Inseln Oesel und Daaö . Bon Daaö können
die Deutschen Baltischwort und Reval klankieren. Die Ein-
'chliestung der russischen Kriegsflotte , noch eüe die Ostsee
eisbebeckt liegt, liegt im Bereich der Möglichkeiten. Danach
können Overationen folgen, deren Bedeutung für die Ord¬
nung der Machtverftältnisse im Norden un«d kür Schweden
gar nickt überschätzt werden kann. Schweden braucht lebt
Männer, die den Problemen der Zeit gewachsen wären und
ein einiges Volk hinter lick hätten. Im Osten winkt fefat
vielen leibenden Völkern die Freiheit . Trotz der Revolu¬
tion lebt der arokrnffiiche Unterdrückergeistweiter. Solange
nicht diese Bedrohung Eurovas entzaültia weaf*"ft ist das
Bef rein nqswerk der Germanen  unvollendet.
Frankreich bat für die Eroberung Eliast-Lothrinaens . das
anderthalb Millionen -fühlt, bereits drei Millionen Männer
aeovfert und ruft aus . daß der Kamps nicht enden dürfe , ebc
die Germanen, deren bewundernswerter Kamvi Ostcurova
befreite, zu Boden geschlagen seien. In diesem Krieg ist
wahrhaftig bereits aenua niederaeschlaaen worden. Die
Welt ersehnt den Taa. wo der Wiederaufbau beginnen kann.

Vir Engländer verraten sich.
Amsterdam.  11 . Okt. tWolff-Tel.i

„Allaemeen Handelsblad" schreibt »u einer Meldung des
Reuterschen Berichterstatters an der britischen Front , der
wieder einmal von Munitionsmanael und der immer schlech¬
ter werdenden Moral der deutschen Truvven svricht: Wenn
der Reutersche Berichterstatter io etwas iaae. io sei das
immer ei» Anzeichen dafür, daß es den Engländern nicht
nach Wunsch aebe. Aus den aerinaen Eraebnisien des ge¬
waltigen Kampfes bei Avern sei anzunehmen, daß die Wider-
standskrast der deutschen Armee» nickt abaenommen habe.
Die neue deutscke Berteidtaunasmetbode letze im Geaenteil
eine sebr höbe Moral der deutschen Truvven voraus.

Die Luftangriffe anf Siiddeutschland.
B e r l i n. 14. Okt. lAmtlich).

Die besonders günstige Wetterlage im September ver-
anlaßten die Gegner zu häufigeren Angriffen aus das Hei¬
matsgebiet als in den letzten Monaten. Größere Angriffe
und zwar zwölf im Ganzen, wurden geigen das dich: hinter
der Front liegende lothringische Industriegebiet
unternommen. Vierzehn weitere Angriffe galten der Stadt
Trier,  mehreren Einzeldörfccn, den Städten Tübingen,
Stuttgart,  sowie mehreren Stadien am Neckar und
der Stadt Saarbrücken.  Bei Angriffen auf bas luxem¬
burgisch-lothringische Industriegebiet beschränkte sich der
Schaden dank unserer Schutzmaßnahmenauf eine etwa 14-
stündige Betriebsstörung in einem Walzwerk, die durch
Bombentreffer in das Gebläsehaus hervorgeruien wurden.
Die übrigen Angriffe verursachten im Kauze» einen un¬
erheblichen Schaden , meist Glasbruch.  Durch
die Angriffe wurden elf Personen getötet und 16 verletzt.
Fünf der angreifenden Flugzeuge wurden durch unsere Ab¬
wehrmittel über unserem Heimatsgebiet abaeschoffen, oder
zur Landung gezwungen. Der Erfolg der Angriffe steht
dank der guten Arbeit unseres Heimatschutzes in keinem Ver¬
hältnis zu den hierbei angesetzten starken Kräften und dem
vom Gegner erstrebten Ziele; unsere Rüstunasindustrie ist
in ihrer wichtigen Arbeit bis auf den erwähnten Fall nicht
berührt worden. Die Tatsacke, dag unter der Bevölkerung
der meist betroffenen Gebiete keine nennenswerte Verluste
eingctreten sind, zeigt, daß ein verständiges Verhalten nnd
eine richtige allgemeine Befolgung der für die Luftangriffe
geltenden Bestimmungen einen wirksamen Schutz gegen die
Fliegerbomben gewährleisten.

*

München.  14 . Oft . lWo!ff-TeI.1
Ueber den in der französischen Presse beivrochenen Plan.

Süd- und Norddeutschland durch ein Bombardement süd¬
deutscher Grcßstädre zu trennen , schreiben die „Neuesten
Nachrichten" :

„Der Plan des Herrn Maurras . selbst wenn er verwirk¬
licht werden würde , wird in Süddeutschland niemanden
schrecken, aeschweiac denn in seiner Entschlossenheit irre
machen. Damit sich aber die Franzosen schmerzliche Ent¬
täuschungen ersparen, mögen sie wissen, daß sie einem Irr¬
licht nachlauien. wen,, sie glauben, durch Flteaeranariffc
zwischen Nord und Süd Zwietrackt säen zu können. Die
Reichstrene der süddeutschen Bcvölkeruna ist zu fest in den
Herzen aller verankert, als daß sic durch iraend eine äußere
Einwirkuna oder aar durch französische Fliegerbomben er¬
schüttert werden könnte."

Der „Banrisckc Kurier" sagt: „Sollte dieser neue Schanb-
vla» tatsächlich zur Derwirklichuna kommen, so werden da¬
mit gewiß viele unschuldiae Menschenleben vernichtet: aber
seine Ausführung ist ein völlig untaimliches Mittel . Las
sicherlich einen aeaenteiliaen Erfolg zrttiaen wird, und alles,
was deutsch denkt und fühlt. zu womöglich noch stärkerem
Zusammenhalten und zum eisernen Widerstand zusammen¬
schmieden muß. Der wahnwitzige Plan einer Trennung von
Süd und Nord sollte selbst bei unseren erbittertsten Gcanern
endlich ausaeträumt sein." _

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wien,  14 . Okt. lWolff-Tel.,

Amtlich wird verlantbart:
Iw Bereiche nnferer Streitkräste ist nichts von Belang

zn melden.
Der Chef des Gcneralstabs.

Einstellung-er Schiffahrt zwischen Holland
und England.

Rotterdam,  14 . Okt. lWolsf-Tel.)
„Maasbode" ersährt aus zuoerläffiger Quelle, daß die

Fahrt holländischer Schiffe von Holland nach Evasand ein
gestellt worden ist. Diese Maßregel siebt im Zusammen¬
hänge mit der schwebenden Frage zwischen Holland und
England.

ntentekonferenz im russischen
hauptqiiartier.

Stockholm.  11 . Okt. lT.-U.-TM
Laut „Riätsch" reisten der Minister des Aeußern. Teresi-

schenko. sowie die verbündeten Botschafter nnd Milittir-
attachees und besondere, kürzlich einaetroffene Delegierte der
oerbürkSeten Armeen von Petersburg ins Sauvtauartier *u
einer Konferenz über die Hebuna der Schlagkraft der rus¬
sischen Armee sowie der Anpaffuna der russische» Overs-
tionen an die Verbündeten.

Nach Genier Berichten meldet der ..Matin " aus Peters¬
burg. das Eintreffen einer ständigen englischen und amerika¬
nischen Militärmimon zur Vorbereitung der Offensive- für

Petersburg.  11 . Okt. iWolff-Tel.1
Metduna der Petersburger Telearavbenaaentur : Die ir»

-Sauvtauartier unter dem Vorsitz Kcrcnskis und in Geaen-
wart der Minister des Auswärtiaen . des Krieges und der
Marine , ferner des Generalstabschefsdes.Oberbefehlshabers
des Heeres und des neuen russischen Bvtichasters in Frank¬
reich. Maklakow. abaebaitene Beratung erörterte im Hin¬
blick auf die interalliierte Konferenz in Baris die Fraoe
der Erneuerung der  K a m v s t ä ü i a kei t der rus¬
sischen Armee und nabm folgenden Entwurf dafür an: Die
M a n n e s zu cht ist zu verbessern. Zu diesem Zweck ist - re
systematische Belehrung der Soldaten,  die Ver¬
wertung der aus dem aeaenwärtiaen Kriege sowohl an der
russischen wie an der Westfront sick ergebenden militär-
technischen Fortschritte ins Auae zu taffen, ferner die strenge
Regelung des inneren Dienstes der Soldaten und ihre Be-
schästiauna. die möglichst nachdrücklich betrieben werden
muß. _

Abschüttelung des Ghrenbläjers.
Berlin,  11 . Okt. lWolff-Tel .f

Anf unsere Anfrage erklärte Unterstaatssekretär von dem
Busche: Die von dem französischen Miniftcrvräfidente,
Ribot  in seiner Rede in der sranzöfische« Kammer am 14.
Oktober ausgestellte Behaupt«»«. Deutschland habe der fran¬
zösischen Regierung in die Ohren flüstern  lafic ». fie
könne durch Vermittlung eines Politikers  tErzber-
gcrs ?f Verhandlnusen über die Rückgabe Elsaß-Lothringe»!
einleste«, entbehrt jeder Unterlage . Die kaiserliche Regie-
rnng ließ, wo immer Sondierungen über Frie¬
de n s m ö gl i chk ei t e « au sie herantreten,  keine»
Zweifel darüber, daß Deutschlands Grund n» d Boden nie¬
mals Gegenstand von Verhandlungen mit einer sre« d«4
Macht bilden könnten.

deutsche vaterlandrpartei.
Wir erhalten solaende Kundgebung:
Während draußen im Felde sich Heldentum und Opfer,

mut unserer Brüder in immer hellerem Glanze zeigen, wäh-
rend die militärische Ohnmacht unserer Feinde immer sichl-
barer und »ach zuverlässigen Nachrichten die Wirkung un¬
serer U-Boote und Luftwaffen immer vernichtender wird,
zeigt sich in den letzten politischen Erörterungen das trau¬
rigste Gegenteil.

In der Deutschen Vaterlandspaltet bricht sick eine ge¬
waltige Dolksbemegnng  Bahn , die bock über alle»
inneren Gegensätzen die Fahne des Sieges als eini¬
gendes S ymbol  erbebt , die allem Unverstand und alle.-
Zwietracht zum Trotz der Erkenntnis zum Dnrckbruck ver-
hilft , daß es jetzt darauf ankommt, mit eiserner Zähigkeit
einen Frieden zu erkämpfen, der unsere Zukunft wirklich
sichert!

Die Furcht, daß sick diese Volksbewegung mit elemen¬
tarer Kraft weiter entwickeln und politischen Parteien zu»»
Schaden gereichen könnte, hat diese zu den äußersten An¬
strengungen angespornt. Sie fühlen sich in ihrer erträum¬
ten Nebcrmacht gefährdet- Daher der Versuch, an der -tzano
mühsam zusammengesuchter Einzelsälle die jetzt unser Volk
ergreifende Bewegung als eine von oben einaelcttete und
geförderte hinzustellen. Aus den einzelnen Reiben dieser
Parteien ströinen ihre Mitglieder in Hellen Sckaren der
Vaterlandspartei zu und können beredtes Zeugnis dafür
ablcgen. daß die Vaterlandspartei keinerlei - inneepolitische
Ziele verfolgt. Es ist unwahr , daß die Deutsche Raterlands¬
partei die Zeiten des Klassenkampfes wieder auslebcn lasse«
und hierfür daS Bort „vaterländisch" mißbrauchen will. Wir
sind weder konservativ noch liberal , weder
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agrarisch noch s chw e r i n d u st r i e l l . weder Weh r-
verein noch alldeutsch : Jeder , der helfen will
Deiitschland zu erretten , ist „ns willkommen!

Nein wir sind eine Baterlandspartci , weil wir dgs
höchste Interesse des Vaterlandes jn dem Getümmel des in
neren Streits wieder zu Ehren bringen und alle Deutsche
einigen wollen ans das eine große Ziel : Ten Sieg und den
Frieden , 'den Deutschland für seine Entwickelung nach dem
furchtbaren Aderlaß braucht!

Schon beginnt man im feindlichen Ausland ängstlich zu
werden, daß die Sossnuna . durch deutschen Unverstand zu
erreichen was den Massen verlaat aebliebeu ist. am Ende
doch noch zerstattert ! Gegen englische Friedeuskühler müssen
wir hart sei», denn in absehbarer Zeit  werben wir
England aanz anders aeaennbersteben!

Schon spricht man von der Zersetzunasvartei . die die
Mehrheit des Reiches zersetzen will . Ja . wir wolle » es auk»
decke», daß die Mehrheit vom IS. Juli innerlich zerfalle « ist.
daß die Urheber des erneuten Friedensangebots die jrre-
aesübrte Gefolgschaft immer mehr verlieren.

Wir wollen zeigen, wo die wahre Mehrheit des deutschen
Volkes stebt! Wir wollen beweisen , daß nach drei Krieas-
iahren im deutschen Volke die Entschlossenheit ungebrochen
ist. sich den Frieden zu erkämpfe» , den Deutschland braucht!
Die Deutsche Vaterlandsvartei wird jede Reicksleituna
freudig unterstützen. die einen zu Deutschlands Niedergang
führenden Verzichtfriedc» ab lehnt und die Fahne des
Sieges hochhalt!

Elsaß-Lothrinaens Ziveüöriakeit zum Deutschen Reiche
ist keine Frage,  sondern eine endgültig abgeschlossene Tat¬
sache . Elsaß-Lothringen ist keine Kulisse , um hinter ibr
die belgische Frage , die eine Lebensfrage für Deutschland ist.
verschwinden zu lassen!

Deutsche Männer , deutsche Frauen , welchen Standes und
welcher politischen Partei ihr sein mögt , schart euch ein
mutig in der Vaterlandsvartei zusammen ! Deutsches Volk,
laß dich in den großen Fragen , die jetzt zur Entscheidung
stehen, nicht irre machen! Glaube an dick selbst und an
Deutschlands Zukunft ! Die Stimme des Gewissens muß
dir iaaen. welchen Wea du zu acben hast!

Berlin W. 10. Viktoriastraße 30. den 12. Oktober 1917.
Der Vorstand der Deutschen Vaterlandsvartei.

Herzog Johann Albreckt zu Mecklenburg
Ehrenvorsitzender.

Großadmiral v. T i r p i tz.
1. Vorsitzender.

Generallandschastsdirektvr a. D . Dr . Kavv.
2. Vorsitzender.

*
* Der Kampf gegen die Deutsche Vaterlandsvartei wird

von den Parteien der Reichstagsmehrbeit und einen , Teil
ihrer Press« mit großer Rührigkeit geführt . Ueberall im
Reiche werden Versammlungen abgehalten , um den Masscn-
zustrom zur Vatcrlandspartei abzuöämmen . In Frankfurt
schlug man neulich ein halbes Dutzend Redekanzeln im
Freien nebeneinander ans, um mit diesem beliebten Blusf-
mittel der Sozialdemokratie in kurzer Zeit eine aroße Volks¬
menge geistig abspeise» zu können . Dank der straffen Or¬
ganisation der sozialdemokratischen Partei und ihrer mit
alle,, Regiekniffen vertrauten Leitung ist für solche Knnü-
gebungcn immer ein »»sehnlicher Grundstock an Teilneh¬
mern zur Stelle : wenn aber die Masse derjenigen nicht wäre,
die stch keineswegs zu den Zielen , für die geworben wird,
bekennen, die vielmehr lediglich aus Neunierd « diese Ver-
sammlungen besuchen, würden die Kundgebungen der Ver-
zichtfriedensniehrheit äußerlich einen Verlauf nehmen der
deutlich zeigte, daß die Mehrheit des Volkes nicht hinter
der Entichließung von, lg. Juli stände . Auch die Versamm¬
lung , die vorigen Freitag in Wiesbaden  stattfand , be-
«ues dies wieder. Biele Hunderte von neugierigen Gegnern
der Blockmehrheit halfen den Leuten des Verzichtfricdens.
den Saal zu füllen. Das ist ein böser Fehler , der nicht
Vorkommen dürfte.

Diese Veriammlunaen sind nicht zur Aufklärung he-
ftrmmt. oenn l̂ufkläruria ist durch die Leitungen aenüaepd
verbreitet : ne haben einzia und allein den Zweck, aroße
" ■?' au.' sutreißen , mit denen der Beweis aefübrt werden
toll, daß die varlamentarische Mehrheit des im Januar 1912
gewählten Reichstags anck jetzt noch die Volksmeürheit hjn-
"r " w bat. Wenn also diejenigen Manen des Volkes , die

Ll ^"'köenheit die Ziele der parlamentarischen Mehr¬
heit ablehne», aus Neugierde oder Sensationslust die Kund-
aebunaen der Blockmebrüeit besuchen, io fördern sie — un-
beabiicktigt zwar , aber Loch nickt entschuldbar — die Politik,

‘.e |te *“ bekämpfen gewillt sind. Und es bandelt sich dabei
Nicht allein um die Krieas - und Frieöenszicle . nickt nur u »i
Bekundung des Willens znm Verzichtfrieden , sondern auch
und sogar vornehmlich, um die Eiusöüruna des Parla¬
mentarismus . Das Ziel der Vaterlandsvartei ist die
Sammlung aller derjenigen Volksgenossen ohne Rücksicht
au » ihre Parteizugehörigkeit , die das Friedensangebot ohne

.Sicherheit des Deutschen Reiches notwendigen
Gebietserweiterungen und ohne die zur Verhinderung einer
allgemeinen Verarmung iivtivendiaen Entschädigungen ver
werten . Dicieniaen . die ihren Beitritt zur Vaterlandsvartei
bereltö erklärt haben, und alle diejenigen , die aeaen die
Friedensentschließung des Reichstags , gegen die Einfüüruua
der demokratischen Parlamentsherrickaft und aeaen eine
revublikanische Verfassung sind, dürren unter keinen Um
Uanden die gegnerischen Versammlungen besuche». Dipie
Beriammlungen sind keine Theaterausführuiiaen . sondern iebr
ernile Kundaebunaen . die Leu deutschen Regierungen , ins-
bewnöere der Reichsregierung , die wahre Gesinnung des
Volkes kundgeben sollen. Wie aber kann dies aesckeüen.
wenn die Gegner des Verzichtfriedens de« Werbern für de»
Berzichtfrieden die Säle füllen ? Es ist die Aufgabe der
nationalen Prelle , hierüber Aufklärung im Volke zu ver¬breiten.

Die parlamentarische Reichstaasmehrheit hatte nach
unterer Ueberzeuaung von vornherein nickt die Mehrheit
des Volkes hinter sich. Das alle Erwartungen übertreisende
Anwach,en der Deutschen Vaterlandsvartei . der auch schon
sausende von bisherigen Angehörigen der Linksmeürüeit
beiaetreten lind, ist aus dem besten Wege, den zahlenmäßigen
^we,s hierfür zu bringen . Dazu kommt aber noch, daß der
Mehrheitsblock schon jetzt, nach noch nickt drcimonatiaem
Bestehen. bereits ernste V er w i t t e r u n gs e r i che i n u n -
oen zeigt. Die letzten Abstimmungen im Sauvtausichuß
und rn der Vollversammlung des Reichstags ließen in wick-
tlgen Blocksragen bereits die Sozialdemokraten allein.
Große Teile des Zentrums gehorchen nicht mehr der Parole

Wiesbadener Zeitung—- Montag , 15. Oktober 1917
ErzbcraerS und stellen sich demonstrativ abseits . So war cs
auch in Wiesbaden,  ivo die Ze  n t r u m s v a r t e i es
n b g c l e ü n t hat. sich an der Freitaaversammluna des
Blocks vom 19. Juli zu beteiliae» . In einer ...Zur Klar¬
stellung" nbericbriebenen Auslalluna albt das Wiesbadener
Zent , umsoraan . die ..Rheinische  V v l k S z e i t u n a".
die Gründe für biete Ablehnung wie folgt an:

..Fortschrittliche Vvlkspartei und Sozialdemokratie
beabsichtigen allem Anscheine nach, in unserem ganzen
Bezirk Veriammluiiaen zu veranstalte » unter dem Titel
,.ivü > die Reich st aasmehrüei 1! Für B er¬
stä n d j g u n a s f r i c d e n und varlamentarische
Regierung !". Die beiden Parteien traten auch an
das Zentrum zwecks Teilnahme an dieser Vergnstaltuna
heran. In Wiesbaden  hat die Z c II t r u m s v a r t e i
em solches Ansinnen abaelehnt.  Bezüglich des Ver-
ständiaunasiriedens ist für uns Hie Resolution , welche
der Reichsausichuß in FrankfyFt aesaßt . maßgebend.
Diese Resolution ist aber mit dein sozialdemokratischen
Berzichtfrieden nicht in Einklana zu bringen.

Was den zweiten Punkt , nämlich die parlamenta¬
rische Regierung , angeht , so herrscht innerhalb der Zen-
truvisfraktioiien und innerhalb der Zentrumsivähler-
schaft Einstimmigkeit darüber , daß wir eine parla¬
mentarische »Regierung verwerfen  müssen.
Es ist darum aucĥ irreführend , »venu Fortschrittliche
Volkspaetei und Sozialdemokratie ihren Veranslskiun-
geu die Uebersebrift geben: „Für die Reichstagsmehr-
heit." Bezüglich der parlamentarischen Regierung gibt
es keine Mehrheit im Reichstage. Ans di eien Gründen
hat die Zentrumspartei in Wiesbaden sich an der Kund¬
gebung nicht beteiligt . An andern Orten rvird man wohl

.ebenso handeln . Eine Ausnahme bildet Frankfurt , wo
vor 14 Tagen die drei Parteien zusammenaingen und
wo der Redner des Zentrums , ein bekannter Reichs- und
LanLtagsabgcordueter , laut übereinstimmenden Blätter¬
meldungen die Einführung des parlaincutarischen Re-
üierungchystems verlangte und eine Entschließung be¬
gründete , in der es unter anderem hieß : „Die Ver¬
sammlung erwartet sofortige Inangriffnahme aller Re¬
formen im Reich und in de» Einzelstaaten , -die auf der
Grundlage des allgemeinen , direkten , gleichen und ge¬
heimen Wahlrechts den Uebergan « vom Obriskeitsstaat
zum Volksstaat unter Einführung des varlamentari-
s»-n Regierungssystems sicherstellcn." Eine solche For¬
derung widerspricht,  wie wir noch einmal betonen,
oen Grundsätzen der Z e n t r u m s p a r t e i.
M oin In ] fe sjch also durch einen Hinweis
au f di e Frankfurter Versammlung in»
L« n d e n i cht irre führen !"

, . ^ i « haben diesen klaren Ausführungen nichts weiter
hinzuzusugen als die wiederholte Aufsordernna an unsere
Gesinnuiiasgenossen in Stadt n,»d Land : Werbet für die
Zleie der Baterlandspartci ! Meidet die
^eriammlungcn ihrer Gegner!

Die Tauchbootgefahr für die Entente.
m c Bern.  14 . Okt . (Wolss-Tcl .s

Tribüne " vom 12. September bringt folgende
«vnöcrmelduna ihres Londoner  Mitarbeiters ArtburDraver:

^. ie Lage des Tanckbovtskrieaes kann agr nicht schwarz
aenua aemalt werden. Es ist unmöglich . ihren Ernit zu
übertreiben . E >n britischer Regierunasbeamter schilderte mir
beute die wirtschastliche Lage der Ententeländer und be.
tonte die vitale Notwendigkeit eines vollen Berstününines.
,ur die den Allirerten und den Bereinigten Staaten durch
das bisher mchtaemeisterte Tauchbvvtsvroblem drohende Ge¬
ysir in Amerika. Mein Gewährsmann sagte : Frankreich
wird dieien Wniter furchtbar durch Koülenmanael leiden,
vitalieu braucht nicht nur Koüle. sondern auch Getreide , in
dem eure ernstliche Kruwrideit besteht und die mehr innere
Unruhen verursacht, als allgemein bekannt ist. Selbst hier
| * ®!W«Iön6 fiefien einige Betriebe aus Manael an Erzen
still. Um dieses Problem zu lösen und die Situation zu
retten , müssen die Vereinigten Staate » die Anstrenaunacn.
die versenkte» Schisse zu ersetzen, verdooveln . Im ersten
Kneasiahr mar es das Problem des Manni ' ckaktsersgtzes bei
den Alliierten , im zweiten und dritten Krieasialir war eS
das Ser Munition , im vierte » das der Schisse. Trotz der
neulicken vvtimistiscken Rede Llond Georaes über die
Tvnnageverluste ist es absolut sicher,  daß dieses
Problem weit vitaler ist als iraend ein anderes bisher aui--
aekommenes . Draver gibt an. von unterrichteter Seite er¬
fahren zu haben, daß die Tauchboote jetzt nicht lebialich die
aemühnliche» Handelsstraßen bedrohen , sonder » überall auk
dem Ozean anzutresfen sind, und schließt: Wenn es möglich
wäre . Tauchboote an dem Auslanien von ihrer Basis zu
hindern , so wäre es längst aeickehen. Wenn es der britischen
,v!otü möglich wäre , sie eriolareick zu bekänwren . io würde
die Tauckbootsaeiahr nickt mehr bestehen, selbst dos Zu¬
sammenwirken init der gmerikanischen Flotte »vird nickt ae-
niiaen , um die Gefahr z» beseitigen . Die einzige
Lösung  des Problems besteht in sein Bau von mehr
Schiffen.  Die Bereinigten Staaten müßten sofort zu der
Erkenntnis dieser Tatsache aukwacken.

Rotterdam,  13 . Okt . (Wolff -Tel .)
Rach dem „Rieuwe Rotterd . Cour ." zitiert der „Daily

Telegraph " in einem sehr pessimistischen Artikel über die
Schiffsranmfrage einem Mitarbeiter der -Zeitschrift „Fair
Play ", der schreibt: Soweit mir bekannt ist. gibt es in
Großbritannien , keine Schiffswerft , die nickt Mangel an
Material und Arbeitern litte . Ter „Daily Telegraph"
schreibe: Das ist die Lage, in der sick eine unserer wichtig¬
sten Industrien befindet. Was können die ne-uen Wersten
leisten, wenn nicht einmal die alten auf ihre volle Leistungs¬
fähigkeit gebrockt wenden können. Bon den Bereinigten
Staaten ist nicht viel Hilfe zu erwarten . Ter Schiffsbau
ist dort erst i» der Entwicklung begrissen. Das Land wird
mit der Aufrechterhaltung seiner eigenen Verbindungslinien
über den Ozean genug zu tun haben . Lord Curzon sagte
voriges Jahr im Oberhausc , daß bei guter Organisation in
England drei Millionen Tonnen jährlich gebaut werden
könnten . Tie tatsächlichen Leistungen des Sckisfsbaues sind
aber nickt annüberrih so groß . Die Lage der Handelsmarine
hat sich nicht gebessert und bessert sick anck nickt annähernd
in dem Maße , wie es Lloyd George gesagt hat . Trotz des
Zunehmenden Erfolges bei der Bekämpfung der U-Boote,
»chrumpst die englische Handelsmarine immer mehr zy-fammen.

Franz Egon  M e I t c r n i ch- R e n n c » . 20 OOO M.
1400 Meter . 1. Freiherr v. Oppenheims Blätterteig
lBleulerj , 2.  Moretto lSchmidt), 3. Harlekin iSehläfkej.
Ferner liefen : Etrusker , Galant , Ballon , Parma . Lady Festa,
Siurmschwalbc . Eichwald. Tot . 85:10, Pl . 12. 11. 15:10.

N o rd p o l - I a g d r e » »i e ». 6000  Mark . 3000 Meter.
1. A. Stejnecks Wildkatze  sWurstj , 2. Eiders Trumpf
lSandinannj , 3. Wilddieb lLnnebergcrl . Ferner liefen:
Brünhildenstein , Dresche. Freiheit , Hansa , Fröhlich . Corio-
la», Neutral . Tot . 19:10, Pl . 12. 15. 23:10.

P r e i s d e s W i n .t c r f a v v r i t e n. 37 000 M . 1600 M.
1. R . Haniels Traum  lKäsperj, ' 2. Prunus lBleulerj , 3.
Hersenier sSchläskej. Ferner liefen : Orilus . Werwolf,
Landstürmer . Tot . 23:l0 . Pl . 16. 25:10.

Frondeur - Jagdrennen. .9000 Bi. 3600 Meter.
1. A. Steinecks Meerkatze (Johnsons . 2. Protest (Wursts,
3. Basservogel iBuich). Ferner lief»»: Silver Sea . Pom-
niery , Little Ben, Forsar , Wahn . Crawford John . Carlchen
Lavande , Obcrstwachtmeister, Matterhorn , Falstaff , Aga¬
memnon , Pausole . Tot . 81:10. Pl . 26, 22. 63:10.

Verkaufs - Ausgleich.  10000 Mark . 1600 Meter,
l . A. Hungers Cassiercr  lBiZmarls , 2. Eiaentnm sRa-
stenbergers 3. Freiburg (Kaspers. Ferner liefen : Brummer,
Rertus , Applaus , Harras . Tot . 34:10 Pl . 12,11,16:10.

Cham aut - Ren neq.  20 000 Mark . 2200 Mere.r.
1. Gestüt Graditzs E c c o lRnstenbergers , 2. Mockammed
sSchläskes, 3. Manila (Schmidts. Ferner liefen : Antioari,
Eros , Carneol . Panzer , Estella. Tot , 29:10, Pl . 12. 24, 22:10.

*

Renne » zu Lcipzia.
Leipzig.  14 . Okt . (Eia . Tel .s

P ro bsthei da er I a adr e nn en. 5000 Bi. 3800 Meter.
1. v. Kellers Rena Sahib  II (Thaleckes. 2. Well Now (Le-
wickis. 3. Deborah (E. Webers. Tot . 12:10.

M a kr a n st ä d t e r Jagdrennen.  5000 M . 3500
Meter . 1. Schönburgs Blau schwarz (Richters . 2. giawka
(Wüünelts . 3. Wittibira (Lcwickii, Ferner liefen Turmalin.
Selim und Simon Graiton . Tot . 68:10. Pl . 27. 144:10.

Harth - Hürdenrennen.  5000 M . 2400 Meter . 1.
Hildebraudts Bioskalc (Thaleckes . 2. Ranac (Streiths,
8. Fra Diavolo (Kukuliess . Ferner liefen Mantel . So und
So und Garantie . Tot . 189:10. P , 20. 13. 14:10.

Livsia,  13 000 M . 4(M Meter . 1. Hildebrandts
Eilig (Fritiches . 2. lliama (Winklers . 3. Lucarne lF-alkcs.
Ferner liefen Biasziag , Eiaeulob und Christine , Tot , 54:10.
Pl . 27. 39:10.

B re ni tz- H ü r de n re n n en . 8200 M , 2800  Meter.
1. Fürst v. Hohenlohc-Oehrinaens Pa res lFritickcs . 2.
Ilvollinaris (Jiickters. 3. Cullen Castle (E , Webers . Ferner
liefen Flittina Light, Köniastein und Innsbruck . Tot . 15:10.
Pl . 14. 33:10.

M o cka u e r Jagdrennen,  5000 M . 3200 Meter . 1.
Senkels Roie vom Liebesaartcn  lGädickes , 2. Süö-
ost lTlialeckes, 3. Nonetta lRickters. Ferner liefen Raub-
gräsin und Ealderon . Tot . 21:10, Bl . 18. 33:10.

Rennen zu Miincken-Nieu».
n. München,  14. Okt. (Eia . Tel .7

Preis von Poing.  4000 Mark . 3000 Meter . 1
W. Blatts Pcperl (Untertvlzners , 2. Smaragd sBoehmes,
3. Puppchen (K. Schüllers , Ferner liefen : Unverhofft , Mer¬
seburg . Tot . 20:1», Pl . 16. 17:10.

Preis von Tegernsee.  5000 Mark 1460 Meter.
1. Freiherr K. v, Bethmanns Jstria  lKaisers , 2. Bodemir
tOlejnik ), 3. Rosengarten (Dresscl). Tot , 66:10. Pl . 13, 12:10.

Preis von Obcrföhring.  6000 M . 4000 Meter.
1. H. Nieskez Top Twig (Dyhrs , 1 Doda (K. Schüllers , •
3. Roy o'Light (W. Franke ). Tot , 15:10.

Preis von Steinach,  7000 Mark . 1600 Meter.
1, Privatgestüt Leutstettens Sonuls (Oleinikl , 2. Simo-
nette (Heydts, 3. Rrgilc (Ungerers , Ferner liefen : Kobalt,
Sperber , Nicolo . Nitha . Tot . 50:10, Pl . 14, 17. 16:10.

Preis von Garching.  4500 Mark . 3600 Meter.
1, S . Schmitts B ü r g er m « i st e r (Gerteis ). 2. Marsh-
land II (Dyhrs, 3. Außen (Bauer ). Ferner lief Dankwart.
Tot , 32:10. Pl , 10.10:10.

Preis von Haidhausen.  4500 M . 1000 Meter.
1. Pcivatgestüt Leutstettens Eichilü  lOlciuik ) , 2. Sybon >
(Ungerers , 3. Cabana (Drehers , Ferner liefen : Iota,
Kowno II , Biole . Tot . 28:10, Pl . 15, 13:10.

Schriftleitiing: Bernbard Nr » tl >ur.
Berantworttich für deutsche und auswärttae Politik: B. Grolhu « :
Mr Kunst, Btsteuschnst, Uiitechattungr. und volkrwtrtschnstlchcn Teil:
B. E. E i se n b c r « e i ! für Stadt- und Sandnachrtchtcn, Gericht und
Sport : « . Dietzel;  für die An-cigen: t. B, I . B - tzl 11; sämtlich ,n
_ . Wiesbaden.
Druck u, Verlag der W i e » b a d e » c r B e r la g S»A n » a l t S . m, b. H.

-------- Rönigliche Schauspiele. --------
Montag, den II. Oktober, abends 7 Uhr. Abonnement«.

Dir Jourualifteil.
Lustjviel in 4 Ästen non Asestav Fleytag,

. Spielleitung: Herr Rcgissciir Legat.
üiNttchtung der BühneubildcS: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende 1« Uhr,

—' ■ Residenz - Theater. ---- ■-
äliontoB, den 15. Oktober, abends 7 Uhr. Halbe Preise.

Am Lettisch.
Lustspiel in a Akten von Karl Sloboda

SpieNcitung: Hand Flies  er.
Neu clnstudiert!

, Lottchens Geburtstag.
„ustspicl Ul 1 Akt von Ludwig Thoma.

Spiclteitllng: Fcodor Brühl.
Ende ct'.va 10 Uhr,

Spott.
Rennen zu Köln.

I, Kö ln , 14. Ok », ,Elg . Tel .s
Anschluß - Rensten.  5000 Mark . 1000 Meter . 1.

Gestüt Weils Re pans  e (Schläskes, 2. Padua iJentzichs,
3. Cyganka (Schmidts. Ferner liefert : Subenboiff . Bundes-
bruder . Dirigent , Woldfrieden , Muse, Theiß , Tot . 24:10.
Pl . 10. 11. 10:10.

Kuriiau«Wiesbaden.
Montag , 15, Okt . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnement »- Konzert

Veratärkte Garnisonkapelle.
Leitung : Herr Grossherzogi.

Obermusikmeister Weber.
1. Im bunten Rock, Marsdi

J egSeJ
2. Ouvertüre zu „Die Felsen-

miihlezuEtaliers “ Reissiger
3. Melodien aus der Operette

„DerBettelstudent“Millödier
4. Donauwellen, Walzer

lvanovici
Walthers Preislied aus „vje
MeistersingervonNürnberg“

Wagner
6. Operetten-Revue, Potpourri

Fetras
7. König Heinrichs Aufruf und

Gebet aus „Lohengrin“
Wagner

Abends 8 Uhr:
Aboiinementn -K.onx
Verstärkte Garnisonkape

Leitung: Herr Grossherz
Obermusikmeister Webf

1. Mit Gott für Kaiser un
Reich, Marsch Ai

2. Ouvertüre zu „Das Na<
lager in Granada" Kreu

3. Ballade der Senta aus „
fiiegendeHoUänder“Wac

4. Künstlerleben , Walzer
Joh. Str;

5. Lied aus Wien aus „Dr
mäderlhaus“Schubert-B<

6. Melodien aus der Open
„Der Zigeunerbaron“

Job. Stra
7. Drei altniederländ. Volk

lieder Vale,
a) Kriegslied, b) Wilhelt
von Nassauen, cj Dankge
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